„ 


unwohl. 


i wachung. 


Ben wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
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Berlin, den 16. September. 


die Kaiſerin 
empfingen im Laufe des geſtrigen Tages im 
königlichen Schloſſe zu Stettin einige angeſehene 
Auch nahm 


Der Kaiſer und 


Perſonen und ertheilten Audienzen. 
der Kaiſer einige Vorträge entgegen. 


— Der „Nat. Ztg.“ wird aus Stettin vom 
„Der Kaiſer wohnt 
dem heutigen Paſewalker Reiterverein⸗Rennen 
Am Schluſſe des geſtrigen Diners 
der Zivilbehörden, nach der Vorſtellung im 
Cercle der Kaiſerin, wurde der Kaiſer plötzlich 
Es war ein leichter Ohnmachtsanfall, 
hervorgerufen durch die drückende Hitze. Der 
Kaiſer entfernte ſich auf den Leibjäger geſtützt. 
Der Leibarzt, Profeſſor Dr. Leuthold, leiſtete 
Beiſtand. Heute befindet ſich der Kaiſer wieder 
gut, doch iſt der Beſuch des Renmplatzes 
wegen des ſehr warmen Wetters ausgeſchloſſen.“ 


15. September gemeldet: 
nicht bei. 


— Aus Stettin ſchreibt man der „Nat. 
Ztg.“: Der Jubel der Kaiſerfeſte, die unſere 
Stadt bewegen und die ganze Provinz in ihre 
Kreiſe ziehen, läßt eine Lücke um jo ſchmerz⸗ 
licher hervortreten, die ſich nächſt des Kaiſers 
befindet. Wo iſt unſer geliebter Kronprinz, 
der durch ſo viele Beziehungen der Provinz 
beſonders naheſteht — wo der tapfere, ſieg⸗ 
gekrönte Statthalter von Pommern? Immer 
auf's Neue erhebt ſich die Frage — laut bei 
den Tauſenden von Landleuten, die nach der 

tadt geſtrömt ſind; ſtill in aller Herzen 
Und mag man noch ſo oft erklart haben. 
der Kronprinz ſich gen e 


von den € 

hartnäckigen Uebels erholen müſſe, der 
pommerſche Bauer frägt doch wieder: „Ja, aber 
wo iſt denn „unſer Fritz“, unſer Kronprinz 200 
Ihm will es nicht in den Sinn, daß an einem 
Pommernfeſt der Kronprinz in der Ferne 

weilt. Iſt es auch klar, daß der Kronprinz 
nur dem Zwang einer harten Nothwendigkeit 
gehorcht, und knüpft ſich gerade an den Aufent⸗ 
halt in Toblach die ſichere Hoffnung auf baldige 
vollſtändige Geneſung, ſo fehlt er doch hier 
allen und überall, wo man gewohnt iſt, an 
ſeinem ernſten Wort, feiner leutſelig- munteren 
Anſprache ſich zu erheben und zu erfreuen. Um 
‘o mehr ziehen in dieſen Tagen die Segens⸗ 


wünſche von Tauſenden und Hunderttauſenden 


von dem Oſtſeeſtrand nach den fernen Alpen. 
Möge Stettin ſeinen vollſtändig geneſenen könig⸗ 


Feuilleton. 


— — 


Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobfon. 
17. (Fortſetzung.) 
Achtes Kapitel. 


Gegen drei Wochen waren ſeit Herrn 
Freudenfeld's Rückkehr aus England verfloffen, 
ohne in den verwandten Familien und benach⸗ 
barten Häuſern beſondere Ereigniſſe gebracht zu 
haben, wenn man nicht dazu die Thatſache 
nehmen will, daß Rudolph Schwartz von 
London nach Havannah abgereiſt war, um die 
Stellung in ſeines Onkels Geſchäft anzutreten, 
welche, wie dieſer mit ihm verabredet, ihm in 
einigen Jahren zur Selbſtſtändigkeit verhelfen 
ſollte. Die Senatorin war mit der Weber: 
ſiedelung einverſtanden geweſen und nährte 
insgeheim die Hoffnung, daß er dort ſeine 
Braut vergeſſen und möͤglicherweiſe eine reiche 
Verbindung ſchließen könne. 


Am Abend eines heißen Junitages wandelten, 
der Kühle, welche ihnen das Waſſer zutrug, 
ſich freuend, nach eingenommenem Thee leb⸗ 
aft plaudernd die Senatorin und Frau Forſter 
im Freudenfeld'ſchen Garten umher. Beider 
Mienen jedoch verriethen eine gewiſſe Miß⸗ 
ſtimmung, bis endlich Letztere ſagte: „Viktor 
wird wirklich lächerlich mit ſeiner Sorge um 
die Kinder und deren fo ängſtlicher Ueber⸗ 
Es iſt nicht der geringſte Grund 
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Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Sonnabend, den 17. September 


Guſtav Röthe. 


lichen Statthalter recht bald in ſeiner Mitte; 


wieder umjubeln können! 


Thorner 


Old eulſche Ze 


Redaktion u. 
Brückenſtraße 10. 


— Der Reichsanzeiger widmet dem ver⸗ 
ſtorben General Grafen von Werder einen 
Nachruf, der mit folgenden Worten ſchließt: 
„Mit dem General Grafen von Werder ſtirbt 
wieder einer der verdienteſten Heerführer aus ingeſehen ı 
dem letzten Feldzuge! Se. Majeſtä der Kaijer dieſe Seite der Sache bezieht ſich die Erklär 
und König betrauern in ihm einen treuen] der Heidelberger Korps nicht. 
Diener, die deutſche Armee und das Vaterland hauptung des Herrn Boſſe, 
tragenden Studenten — außer den Medizinern 
— im Kolleg kaum noch ſehen laſſen, haben 
die Heidelberger Korps bezeichnender Weiſe 


Expedition: 


Berlin 


einen Widerſpruch nicht erhoben. 
— Zu d 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Boſſe 
eines ange⸗ 

ausge⸗ 
und un⸗ 


ung 
Gegen die Be⸗ 
daß ſich die farben⸗ 


1887. 
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Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 19 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


ilung. 


Fc — . ͤ——. — 
Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſc⸗ 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


— 


Das Blatt ſchreibt: 


übergroßen Mehrheit haben bis 


Wirklichkeit viel höher ſind, 


Urtheil zur Sache geftattet, 


die vorgeſchriebene 
Krankengeldes nicht 25 ſondern 
trägt, iſt charakteriſtiſch. 


öffentlichen Kaſſen zurückbleiben. 


im Jahre 1885,“ herausgegeben vom Kaiſerl. 
ſtatiſtiſchen Amt, (S. 13) verausgabten 
für Krankheitskoſten 
einen Erkrankungsfall die 
ſicherung 19,3 M., die Ortskrankenkaſſen 
kaſſen 24,2 M., die eingeſchriebenen 
Hülfskaſſen 33,1 M.; und ferner auf 


Gemeindever⸗ 


ein Mitglied die Gemeindeverſicherung 7,3 M, 
die Ortskrankenkaſſe 9,7 M. 

geſchriebenen Hül 
Alſo, fügt der 


und die ei 


us Oopp 


g die Gemeindekrankenverſicherung und über ein 
Drittel mehr, als d 


= 


die „muſterhaften“ Orts⸗ 
krankenkaſſen, obgleich die letzteren nur um ein 
Sechstel niedrigere Beiträge erheben. Das 
Vermögen aber betrug (ſ. S. 14 der Statiſtik) 
auf ein Mitglied bei der Gemeindekrankenver⸗ 
ſicherung 0,7 M., bei den Ortskrankenkaſſen 
3,1 M., bei den eingeſchriebenen Hülfskaſſen 
6,9 M. (ſpeziell bei den Gewerkvereins⸗Hülfs⸗ 
kaſſen 8,8 M.), bei den, ebenfalls freien landes⸗ 
rechtlichen Hülfskaſſen ſogar 27,8 M. Alſo 
auch bezüglich der Fundirung beſteht ein ent⸗ 
ſchieder Vorzug der freien gegen die Zwangs⸗ 
kaſſen.“ 

— Zwei Brüder Jürgenſen, welche vor 20 
Jahren nach Amerika auswanderten, kehrten 
vor einigen Monaten nach ihrer Heimath 
Alkerſum auf Föhr zurück. Denſelben wurde 


vorhanden, denn ſie ſind geſund und kräftig anfänglich ſeinem Geſchmack fo wenig zufagte, | fo froh und zufrieden an ihrer Seite ſieht, ein 


wie nie und dabei ſo fröhlich und heiter, daß] wie 


Sie ſich auch noch erinnern werden, lebhaft 


es eine Freude iſt, fie anzuſehen Mich wundert] zu intereſſiren anfängt und ihr dies, obgleich 


nur, daß ſie durch Alles, was jetzt um ſie ge⸗ 
ſchieht, nicht noch eigenſinniger als früher 
werden!“ 


ſie wenig Notiz davon zu nehmen ſcheint, 
deutlich genug zeigt!“ 


„Dem dürfen Sie keinerlei Gewicht bei⸗ 


„Dem wird wohl Fräulein Buchenthal ent⸗ legen, Frau Forſter“, beruhigte die Senatorin, 
gegen arbeiten, erwiderte die Senatorin, „die] welche dieſelbe Entdeckung gemacht. 


unbeirrt ihren Weg mit ihnen gehen darf. 
enthalte mich jeder Einmiſchung, ſeit Viktor, 
als ſie Alfredo vor ER Tagen wegen 
Eigenſinn geſtraft, mir auf meine desfallſige 
Bemerkung geantwortet, daß er ihr die Kinder 
gänzlich anvertraut habe und von ihrer Tüchtig⸗ 
keit und Gewiſſenhaftigkeit als Erzieherin über⸗ 
zeugt ſei.“ j 
„Ich aber werde mich keinenfalls der Ein- 
miſchung enthalten“, antwortete mit Nachdruck 
Frau Forſter, „und glaube auch als Groß⸗ 


„Das thue ich auch nicht,“ entgegnete 
Erſtere, kenne ich doch meinen Sohn! Uebrigens, 
denken Sie nur, wird Fräulein Buchenthal von 
mehreren älteren und jüngeren Herren unſerer 
Nachbarſchaft, die ſie mit den Kindern oder 
hier im Garten geſehen, bewundert, was mir 
mein Mann noch heute geſagt hat. Sie finden 
ihr Auftreten und Benehmen diſtinguirt, ihr 
Geſicht und namentlich ihre Augen geiſtvoll. 


„Laſſen Sie die älteren und jüngeren 


mutter der Kinder dazu berechtigt zu ſein.] Männer ſie bewundern, liebe Frau Forſter“, 
Uebrigens iſt es mir ſehr erwünſcht, daß bald] ſprach leiſer die Senatorin, „und laſſen Sie 
Frau Lehmkuhl und dadurch einige Veränderung] auch Ihren Sohn ihr einſtweilen den Hof 


kommt. 
Antonia hat ſie doch auch Anſpruch auf ſeine 
Aufmerkſamkeiten, und er wird nicht unterlaſſen 
können, ſich gleich uns ihr zu widmen!“ 


Als Freundin unſerer verſtorbenen] machen, wenn nur nicht einmal —“ 


„Was meinen Sie?“ 
„Viktor ſelbſt dahin kommt!“ 


„Viktor? Unmöglich, unmöglich, Frau 


Da auf dieſe Bemerkung keine Antwort | Senatorin!“ entgegnete ſchnell deſſen Schwieger⸗ 


der Senatorin erfolgte, fuhr Frau Forſter fort: mutter. „Er 
Auch meines Sohnes wegen freut mich der hat die ſchönſte Frau beſeſſen, 
Beſuch dieſer wirklich liebenswürdigen jungen] immer betrauert—“ 


Dame, er wird dadurch auf einige Zeit mehr 
oder weniger ſeinen Verbindungen entzogen. 


„Er kennt ſie ſeit kaum drei Wochen, 
die er noch 


„Das Alles gebe ich zu und habe ſelbſt 
ihn dieſen Morgen nach ihrem Zimmer gehen 


Kürzlich habe ich noch die Entdeckung gemacht,] ſehen, wo er ungewöhnlich lange geblieben iſt. 
11175 155 a für Fräulein Buchenthal, die! Dennoch aber könnte ihm, wenn er die Kinder 


ſolcher Gedanke kommen.“ 

„Sie thut, was ſie auch leiſtet, nach meiner 
Anſicht hier nur ihre Schuldigkeit“, ſprach mit 
merklicher Betonung Frau Forſter, „und erhält 
dafür, meine ich, eine reichliche Vergütigung!“ 

„Aber auch andere Männer haben die 
Erzieherinnen ihrer Kinder geheirathet, und 
Johanna Buchenthal, wenn auch arm, iſt doch 
von guter Herkunft!“ 

„Sie ſcheinen wirklich einer ſolchen Heirath 
meines Schwiegerſohnes das Wort reden zu 
wollen, Frau Senatorin“, ſagte mit einiger 
Empfindlichkeit Frau Forſter. 

„Keinenfalls, Frau Forſter“, erwiderte 
ruhig Erſtere, „Sie kennen doch in dieſer Be⸗ 
ziehung meine Anſichten zur Genüge. Es iſt 
auch nach meiner Meinung nicht der geringſte 
Grund zur Beſorgniß dazu vorhanden, allein 
bei der einförmigen Lebensweiſe, die nach und 
nach ihm zur Gewohnheit werden wird —“ 

„Dieſer wird er aber bald genug entzogen“, 
entgegnete in erleichtertem Tone Frau Forſter, 
„denn Olivia L. nkuhl iſt ſehr lebhaft, und 
ihrem Einfluſſe wird er ſich nicht leicht entziehen 
können!“ 

Haben Sie noch keine beſtimmte Nachricht, 
wann wir Sie ſie erwarten dürfen?“ 

„Sie kann uns jeden Tag ihre Ankunft 
melden; gegenwärtig iſt ſie mit einer befreundeten 
engliſchen Familie am Rhein. Aber wollten 
Sie nicht auch im nächſten Monat verreiſen?“ 

„Ja, und das trifft ſich unter den jetzigen 
Verhältniſſen ſchlecht genug“, entgegnete ernſter 


„Die freien Kaſſen in der 
jetzt nichts 
Anderes gezeigt, als daß ſie in ihren Leiſtungen 
weit hinter denjenigen der öffentlichen Kaſſen 
zurückſtehen, da ſie nur einen Theil des Er⸗ 
krankungsriſiko's (bis zu einer gewiſſen Alters⸗ 
grenze) übernehmen koͤnnen und durch die Ab⸗ 
findung der Erkrankten mit dem um 25 pCt. 
erhöhten Krankengeld für die Koſten der ärzt⸗ 
lichen Verpflegung und der Arzneien, die in 
— ſich einer Art 
von Wucher gegen ihre Mitglieder ſchuldig 
machen.“ — Daß das Kieler Blatt ſich ein 
ohne zu wiſſen, 
daß nach § 75 des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes 
mindeſte Erhöhung des 
50 pCt. be⸗ 
Nicht beſſer verhält 
es ſich mit der Behauptung, daß die Leiſtungen 
der freien Kaſſen weit hinter denjenigen der 
Laut der 
„Statiſtik der Krankenverſicherung der Arbeiter 
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sum 10. September zu verlaſſen. 


Ans lan d. 


Schulden der Bahn 
bligationen. — Der 


vernement Wilna) die ſibiriſche 
brochen ſei. 

Krakau, 15. September. 
battelegramm der „Danz. Ztg.“ hielt auf 


D 


ſchaftliche Rettung des polniſchen Grundbeſitzes 


g begeiſtert zuſtimmte. Eine ſofort vorge⸗ 
nommene Subſkription ergab einen größeren 
Betrag für die Rettungsbank. Bankier Bloch 
SWarſchau zeichnete 50 000 Mark. 
Konſtantinopel, 15. September. 
„Frankf. Ztg.“ wird von hier gemeldet: Riſtow 


bat, iſt beauftragt worden, dem Kaiſer Wil⸗ 
beim und dem Fürſten Bismarck mitzutheilen, 


? 
* 
b 
N 
1 
b 
5 
; 


bie betreffende Note an die Mächte ſendet, 
hte fie daher die Anſichten des Berliner 
nets und der andern Mächte kennen. 


Paris, 15. September. Aus Saint Cloud 
wird gemeldet, daß Klerikale den Verſuch ge⸗ 
madıt hätten, die jüngt dort enthüllte Voltaire⸗ 
ue zu zertrümmern. 


Paris, 15. September. Der Graf von 
3 hat an die Monarchiſten Inſtruktionen 
en, in denen er nachzuweiſen ſucht, daß 
monarchiſche Regime dem republikaniſchen 
überlegen ſei, deſſen Wandelbarkeit alle An: 


a De tn «> 220 


2 185 e 1 
Ney . > 0 em and N re 8 0 eß könne 
eſeitigen. Die Monarchie werde keine rück⸗ 


* 

eitende Politik befolgen; das allgemeine 
mrecht ſoll beibehalten werden. Eine 
ich parlamentariſche Regierungsform mit 
Staatsgewalten werde an die Stelle des 
llikaniſchen Parlamentarismus treten, die 


3 Nonarhie werde friedlich die politiſchen Be⸗ 
7 ngen Frankreichs in Europa wieder heben 
4 werde das nöthige Anſehen genießen, um 
5 den Mächten zu unterhandeln und auf 
75 mäßige Herabminderung der militäriſchen 
5 en hinzuwirken, welche das alte Europa 
u " Vortheil anderer Welttheile ſchädigen. Die 
2 archie werde dem Lande den religiöſen und 
—— 
Senatorin. „Ich habe ſchon darüber nach: 
8 nen, wie mein Hierbleiben zu ermöglichen 
nd könnte vielleicht Wellkamp's Schweſter, 
1 während meine Tochtor im Seebad iſt, fie jo 
{ in der Haushaltung vertreten!“ 
5 Das wäre mir eine große Beruhigung“, 
8 ortete Frau Forſter, „denn ich kann mir 
8 Hausweſen hier unter Fräulein Buchen⸗ 
2 Leitung nicht vorſtellen!“ 


Dieſe Unterredung wurde noch eine Weile, 
‚ortgefegt, unterdeß aber ſaß Johanna, nicht 
id, daß ſie der Gegenſtand derſelben ge⸗ 
eifrig mit einer Handarbeit beſchäftigt, 
bei ber Lampe. Ihre Gedanken waren dabei 
eben Jo thätig wie ihre Finger, und fie waren 
ie Heimath gezogen, zur Mutter und zur 
eeſter, von denen fie wußte, daß fie ſich 
befanden, aber in unveränderter Weiſe 
oft angeſtrengte Thätigkeit fortſetzten. Zu⸗ 
war ihrer Schweſter Geburtstag; ſie hatte 
erſchiedene erwünſchte Geſchenke und einen 
phrlichen Brief geſchickt und im Voraus 
er been, daß fie dieſen Tag durch eine kleine 
begingen. Johanna wurde das Herz voll 
ſchwer; ſie hatten immer die Geburtstage 
vereint verlebt, dies war der erſte, den fie nicht 
er Heimath und mit ihren Lieben feierte, 
denen ſie wußte, daß auch ſie ihrer ge⸗ 
u würden. Einige ſchwere Thränen fielen 
die Arbeit herab; ſie erſchrack faſt bei 
deren Anblid, trocknete ſchnell die Augen und 
wandte ihre Gedanken ihrem augenblicklichen 
Aufenthalt und ihrer Umgebung zu, wobei fie 
un das geöffnete Fenſter ſetzte. 

Hier vernahm fie bald die Stimmen der 
en Forſter und Freudenfeld, welche, wie fie 
; e, in einer Verſammlung geweſen und 
Har aus dieſer heimkehrten, denn ſie be⸗ 


Zefehl ertheilt, das preußiſche Staatsgebiet 


Warſchau, 15. September. Die Aktionäre 
ver WarjchausTerespoler Bahn, deren Verſtaat⸗ 
bung bevorſteht, proponiren dem Staate für 

ſung der Bahn bis zum Jahre 1902 die 
ing von ſechs Millionen der garantirten 
durch Emiſſion neuer 

amtliche „Wilenskij 
nik“ meldet, daß in Imorgonie (Gou⸗ 
Peſt ausge⸗ 
K g 


Nach einem 
em hieſigen Kongreß polniſcher Juriſten und 
Doltswirthe Herr von Donimirski aus Weſt⸗ 
zen einen längeren Vortrag über die wirth⸗ 


in Bofen und Weſtpreußen, dem die Verſamm⸗ 


Der 
»aida, welcher ſich nach Deutſchland begeben 


bie Pforte ſei im Prinzipe bereit, Oſtrumelien 
alriſch zu beſetzen, fie könne ſolches aber 
offiziell erklären, da das bei manchen 
hten Anſtoß erregen könnte. Ehe die Pforte 


ſozialen Frieden wiedergeben. 


tribunal der Vereinigten Staaten appelliren. 


Provinzielles. 
Löbau, 15. September. 


beſchäftigte Lehrer Engel als 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 
Dt. Krone, 15. September. 


den Zacken der Maſchine zerfleiſcht. 
ſeminar in Pelplin ernannt worden. 


worden. 
Danzig, 15. September. 


akademie zu Berlin zu ſammeln. 


ſpiegel zu Tage. 


weltlichen Planzenarten nur einige erwähnen. 


tostrobus, welcher entſchieden den jetz 
„ 
Jußerſt, nabe tee in uweDam 
Charakter anden ſich ein Taxus 
Pinusarten ; eine Sequoia hat ihre 
analoge Art in Californien. 


8 
Die 


Smilax, Typha, Lilien 
ſträucher beobachtet wurden, 
ihre lebenden Verwandten in Europa, Kau⸗ 
kaſien, Aegypten, Aſien, Japan, Auſtralien, 
und Amerika. Sehr groß iſt die Reihe der 
Dicotyledonen. Da finden wir Pappeln im 
aſiatiſchen Charakter, Erlen, Birken, Buchen, 
Eichen, wie ſie ſich heute ſehr ähnlich in Nord⸗ 
amerika, und Ulmen, wie ſie ſich im Kaukaſus 
finden. Nicht weniger als drei verſchiedene 
Arten des Lorbeer: (Laurus), vier des Feigen⸗ 


und 


grüßten die vor dem erleuchteten Gartenjaal 
ſitzenden Damen und Erſterer fragte: „Iſt 
Diego noch nicht gekommen? Er ſollte uns die 
eingegangenen Briefe mitbringen.“ 

„Er wollte an dieſem ſchönen Abend eine 
Segelpartie mit mehreren Bekannten und dem 
jungen Sonnenberg unternehmen“, unterbrach 
ihn Herr Freudenfeld. „Es müſſen wohl keine 
angekommen ſein, da er ſie ſonſt geſchickt hätte!“ 


Da die Familie ſich jetzt in das Zimmer begab, 
vernahm Johanna kein Wort ihrer weiteren 
Unterhaltung, welche die Verſammlung und 
die Freunde und Bekannten betraf, die ſie dort 
angetroffen. 

Der laute Schall der Hausglocke und kurz 
darauf das Eintreten des Dieners unterbrach 
ihr lebhaftes Geſpräch, das dadurch einen un⸗ 
erwarteten Abſchluß erhielt, daß dieſer der 
Senatorin ein verſiegeltes Schreiben überreichte 
und ſagte: „Ein Expreßbrief, Frau Senatorin. 
Wollen Sie den Empfang ſelbſt unterſchreiben?“ 


„Ein Expreßbrief?“ wiederholten über⸗ 
raſcht ſämmtliche Anweſende und die Senatorin 
nach dem Stempel ſehend, fügte haſtig und er⸗ 
ſchreckt hinzu: „Von Waldenau!“ unter⸗ 
zeichnete den Schein, mit dem Johann ſich ent⸗ 
fernte, zerriß das Kouvert und las den kurzen 
Inhalt deſſelben, indeß Jene ſie beſorgt und 
voll Spannung betrachteten, und darauf mit 
aufrichtiger Theilnahme die Worte vernahmen: 
„Ich muß morgen mit dem erſten Zug nach 
Waldenau reiſen. Wie mir Wellkamp anzeigt, 
hat ſich Klara's Zuſtand verſchlimmert!“ 

„Das iſt eine ſehr traurige Nachricht“, 
ſprach Frau Forſter, Angeſichts der wirklichen 
Noth und Gefahr ihre kleinlichen Sorgen 
vergeſſend. 


Der König ſolle 
nicht das Haupt einer Partei, ſondern der 
König aller und der erſte Diener Frankreichs ſein. 

Chicago, 15. September. Die zum Tode 
verurtheilten Anarchiſten wollen an das Ober⸗ 


— . — — — — 


An dem 
hieſigen Schullehrer⸗Seminar iſt der bisherige 
ordentliche Lehrer Lackner zum Erſten Seminar⸗ 
lehrer befördert, und der bisher kommiſſariſch 
ordentlicher 


Ein ent⸗ 
ſetzlicher Unglücksfall hat geſtern in der Woll⸗ 
ſpinnerei des Herrn Pommerening ſich ereignet. 
Die 20jährige Tochter des Spinnerei⸗Beſitzers 
war allein an einer Maſchine mit dem Einlegen 
von Wolle beſchäftigt und gerieth dabei mit 
dem linken Arm in die Zacken einer großen 
Welle, welche zum Kämmen der Wolle dient 
und durch ein Pferd in Betrieb geſetzt wird. 
Bevor auf das Geſchrei des Mädchens Hilfe 
herbeikam und die Maſchine zum Stehen ge⸗ 
bracht werden konnte, war der Arm ſchon von 


Pelplin, 15. September. Der Domherr 
und bisherige Seminardirektor Lic. Roſentreter 
iſt nun zum Regens und Profeſſor am Klerikal⸗ 
Zum 
Subregens und Profeſſor desſelben Seminars 
iſt der bisherige Religionslehrer am Gymnaſium 
zu Neuſtadt bei Danzig, Dr. Behrendt, ernannt 


Der koönigl. 
Geologe Herr Dr. Richard Klebs bereiſt gegen⸗ 
wärtig die hieſige Gegend, um im Auftrage 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten in 
größerem Maßſtabe Belagſtücke von foſſilen 
Blättern und Stämmen für das Landesmuſeum 
der kgl. geologiſchen Landesanſtalt und Berg⸗ 
Die Reſte 
dieſer vorweltlichen Wälder, welche uns die 
Braunkohle geliefert haben, finden ſich bei Kl. 
Katz, Gdingen, Orhöft, Pierwoſchin, nament⸗ 
lich aber bei Putzig, Chlapau und Rixhöft und 
treten daſelbſt ſtellenweiſe in einer fußſtarken 
Schicht etwa 10 Meter über dem Meeres⸗ 
Die Fremdartigkeit und Eigen⸗ 
thümlichkeit des Charakters der damaligen Flora 
hieſiger Gegend wird uns ſchnell klar, wenn 
wir von den 118 hier bis jetzt gefundenen vor⸗ 
Von Nadelhölzern wuchſen ehemals ein Glyp- 
t in Nord⸗ 

chem | Wickbolder, velgapft worden 
und 4 Zeugniß für den Durſt der Muſenſöhne und 
12 5 ihrer Gäſte und für die Vortrefflichkeit des 

o⸗ a 

nocotyledonen, von welchen Gläſer, Binſen, 
Ingwer⸗ 
haben gegenwärtig 


ihre Analogien. 


und Rhamnus⸗Arten und andere mehr. 
haben demnach in dieſen Schichten, 


lebende Repräſentanten gegenwärtig 


graphiſchen Verhältniſſe 


Probleme, der eingehendſten 


lichkeit ſtattfanden. 


legenheiten. 


(D. 3.) 
Pune 15. September. 
zu ſe 


der Oſtbahn⸗Verwaltung zählt 
103 Mitglieder. 


Dr. Scheffler⸗Dirſchau, Sanitätsrath 


Ztg.“ lediglich Berufs⸗Angelegenheiten. 
Königsberg, 15. September. 


edlen Gerſtenſaftes, und zwar ausſchließlich 


Naſſes. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Sep⸗ 
tember. An der littauiſch⸗kurländiſchen Grenze, 
im Gouvernement Kowno, ſind infolge der 
Ausweiſungen von Knechten Wirren entſtanden, 
die kürzlich zu einem blutigen Zuſammenſtoß 


zwiſchen Landjunkern und Bauern geführt haben. 


Unter den Littauern hatte ſich das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß auf Anordnung der Regierung die- 
jenigen, welche bei littauiſchen Gutsbeſitzern 


mehr als 10 Jahre als Pächter gelebt haben, 
von ihren Höfen nicht ausgewieſen und daß 
die Pachtzahlung unter keinen Umſtänden erhöht 
— 


Auch ihr Gatte äußerte ſein Bedauern, denn 
Frau Wellkamp war allgemein beliebt, Herr 
Freudenfeld aber ſagte, nach ſeiner Uhr ſehend: 
„Wäre die Nachricht eine halbe Stunde früher 
gekommen, Auguſte, dann hätteſt Du mit dem 
Kurierzug fahren können. Vielleicht aber iſt es 
noch möglich, da er gegen halb zwölf abgeht, 
und es jetzt noch nicht zehn Uhr it!" 

„Es wäre wenigſtens zu verſuchen,“ ſtimmte 
auch Herr Forſter bei, „und wenn Sie meinen, 
8 Senatorin, will ich ſogleich anſpannen 
aſſen!“ 

„Ja, ja, es muß noch gehen!“ rief Letztere 
in ſteigender Aufregung, worauf Herr Forſter 
davon eilte und auch Johann mitnahm, um dem 
Kutſcher behilflich zu ſein. „Es iſt nur vorher 
hier noch ſo Mancherlei zu ordnen,“ fuhr ſie 
dann zögernd fort. . 

„Wäre doch nur Fräulein Buchenthal hier,“ 
unterbrach Frau Forſter, welche vergaß, daß 
ihrem beſonderen Wunſche zufolge Johanna 
nicht immer aufgefordert wurde, nach dem Thee 
unten zu bleiben. 

„Ich bitte Dich, Auguſte, denke in dieſem 
Augenblick an Deine kranke Tochter,“ ſprach 
eindringlich Herr Freudenfeld. „Ihr gegenüber 
iſt das Hausweſen von keiner Wichtigkeit, und 
wenn Du Fräulein Buchenthals Hilfe bedarfſt —“ 

In dieſem Moment wurde die Thür ge⸗ 
öffnet und unaufgefordert trat die Begehrte 
ein und ſagte, ſich an die Senatorin wendend: 
„Frau Senatorin, ich habe von Dora gehört, 
daß Sie eine traurige Nachricht bekommen 
haben und deshalb ſogleich reiſen wollen. Kann 
Hi Ihnen in irgend einer Weiſe behilflich 
ein?“ 

ortſetzung folgt.) 


Ficus) und zwei des Zimmtbaumes (Cinna- 
momum) kennt man bis jetzt aus der Umge⸗ 
bung von Danzig. Von der Rebe finden wir 
den Vertreter der amerikaniſchen Vitis vul- 
pina L. Auch die amerikaniſche Ilex Stech⸗ 
palme), Juglans (Wallnuß), Prunus (irſche) 
und Cassia haben in den hieſigen Schichten 
Daneben finden ſich Pflanzen 
von rein europäiſchem Charakter wie Rhamnus 
Rossmaessleri Ung. entſprechend der lebenden 
Rhamnus frangula L. (Faulbaum), Amygdalus 
persicifolia Web. entſprechend der Amygdalus 
communis L. Zu den am Cap vorkommenden 
Pflanzen gehören z. B. verſchiedene Celaſtius⸗ 
Wir 
welche 
jünger als die Ablagerungen des Bernſteins und 
älter als alle Bildungen des Diluviums ſind, 
eine eigenthümlich zuſammengeſetzte Flora, en 
ur 
Europa, Aſien und Amerika vertheilt find, und 
welche uns Zeugniß ablegen für die ganz eigen⸗ 
thümlichen klimatiſchen und wohl auch ora- 
unſerer Gegend zu 
einer Zeit, als die geſpannte Erdrinde ſich zur 
Bildung der Alpen und der anderen Hoch⸗ 
gebirge zu falten anfing, — jedenfalls geologiſche 
Unterſuchung 
würdig. — Geſtern Nachmittag fand im Hotel 
du Nord eine Verſammlung von Deſtillateuren, 
Spritfabrikanten und ſonſtigen Intereſſenten 
der Spiritus = Induftrie aus Weſtpreußen ſtatt. 
Die Verhandlungen, bei denen Beſchlüſſe nicht 
gefaßt ſein ſollen, waren, wie unſerem Bericht⸗ 
erſtatter verſichert wurde, durchaus vertraulicher 
Natur, weshalb ſie unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
Wie wir hören, betrafen 
fie in der That nur interne Geſchäfts = Ange: 


Der heute hier 

iner Jahres⸗Konferenz im Kurhauſe ver⸗ 
ſammelte Verein der Eiſenbahnärzte im Bezirk 
gegenwärtig 
Der Vorſtand beſteht aus 
dem Vorſitzenden Sanitätsrath Dr. Holder⸗ 
Egger⸗Biſchofswerder, Schrift⸗ und Kaſſenführer 
Dr. 
Niepraſch⸗Cüſtrin, Sanitätsrath Dr. Fleiſcher⸗ 
Elbing und Dr. Winſelmann⸗Thorn. 
Die Verhandlungen betreffen nach der „Dzg. 


Es dürfte 
wohl von Intereſſe ſein, zu erfahren, ſo ſchreibt 
die „K. A. Z.“, welches Quantum Bier am 
Donnerſtag auf dem Kommerſe der Kouleur⸗ 
ſtudenten in der Börſe getrunken worden iſt. 
Es find nicht weniger denn 22 ¼ Tonnen des 


gewiß cin gutes 


r * 


werden dürfte. 


vertheilung um. Auf mehreren Gütern, wie 
3. B. Ritten, Polniſch⸗Gröſen, Judaiken u. ſ. w. 
kam es infolgedeſſen zu beſorgnißerregenden 
Auftritten. Da die (littauiſchen) Knechte ſich 
weigerten, ihre Arbeiten fortzuſetzen, traten 
Letten an ihrer Stelle. Die früheren Knechte 
aber behaupteten hartnäckig die von ihnen inne⸗ 
gehabten Niederlaſſungen. Am 22. Auguſt 


Ritten'ſchen Knechte ftattfinden. Ungefähr ſechzig 
berittene Landgendarmen trafen in Ritten ein. 
Die Knechte erwarteten, daß ihnen irgend ein 
die Sache aufklärendes amtliches Schriftſtück 
verleſen werden würde. Dies geſchah indeſſen 
nicht, ſondern einige Gendarmen begannen ihr 
Geſchäft damit, daß ſie ohne weiteres einen 
Knecht aus ſeiner Behauſung hinausprügelten. 
Die übrigen Knechte und viele zur Hilfe herbei⸗ 
geeilte Bauern ſuchten den Bedrohten zu be⸗ 
freien, wurden aber ſofort von den Gendarmen 
mit Schüſſen empfangen. Der Volkshaufe 
wurde immer größer, und, mit Stöcken verſehen, 
hieben die Bauern voll Erbitterung auf die 
Poliziſten ein. Sie ruhten nicht eher, als bis 
ſie ihnen die Gewehre aus den Händen ge⸗ 
ſchlagen hatten und die ganze Polizeimannſchaft 
entfloh. Die Weiber warfen den Fliehenden 
Steine nach. Auf Seiten der Bauern ſind zwei 
getödtet, mehrere verwundet worden; von Land⸗ 
gendarmen ſind mehrere ernſtlich verwundet und 
viele jämmerlich zugerichtet. Die littauiſchen 
Knechte haben ſich ſofort mit einer Beſchwerde 
nach Petersburg gewandt, von wo der Befehl 
zu ſtrengſter Unterſuchung der Sache einge⸗ 
laufen iſt. 

Memel, 15. September. Schiffskapitän 
Stange und Genoſſen haben in Elbing bei 
Schichau zum Betrieb der Hochſeefiſcherei einen 
Dampffiſchereikutter bauen laſſen, welcher jetzt 
fertig iſt und in den nächſten Tagen nach 


und Abnahme des Dampfers erfolgen ſoll. 

x Inowrazlaw, 15. September. Man 
ſchreibt uns: Die in Ihre Nummer 215 aus 
dem „Wielkopolanie“ übernommene Notiz: 
„Veränderungen im Grundbeſitz betreffend“, 
bedarf in ſofern der Berichtigung, daß Herr 
Placzek in Nakel keineswegs Pole iſt. Herr 
P. it ein Deutſcher und iſraelitiſcher Konfeſſion. 
— Der Verkehr auf unſerem geſtrigen Jahr⸗ 
markt war ein ſehr ſchwacher. Auf dem Pferde⸗ 
und Viehmarkt ſind nur wenige Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen worden. Ueberall macht ſich Geldmangel 
fühlbar. 


welche hier kurz vor dem Ausmarſche der Garniſon 
zu ven Herbſtubungen um 27. und 28. v. Mts. 
aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache in 
großer Anzahl erkrankten, iſt geſtern der letzte 
aus dem Garniſon-Lazareth entlaſſen worden. 


— 
Lokales. 
Thorn, den 16. September. 


[Beſteuerung deutſcher 
Schiffer in Rußland.] Der offiziöfe 
„Warsz. Dniewnik“ ſchreibt: Es fehlt in 
Rußland an rechtlichen Vorſchriften, die aus⸗ 
ländiſchen Schiffer, welche ihre Fahrzeuge auf 
der Weichſel gehen laſſen, zu Abgaben heranzu⸗ 


ziehen, was umſomehr zu bedauern iſt, als die 


preußiſchen Schiffer den ruſſiſchen bedeutende 
Konkurrenz machen. Die freie Schifffahrt auf 
der Weichſel für preußiſche Unterthanen ent⸗ 
ſpringt aus dem im Jahre 1875 zwiſchen 
Rußland und Preußen abgeſchloſſenen Vertrag, 
wonach beſtimmt wird ($ 4), daß die Unter⸗ 
thanen eins der zwei Reiche auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen des andern Staates bei Betreibung 
der Schifffahrt oder Holzflößerei mit den Ein⸗ 
geborenen gleichgeſtellt werden. Trotzdem iſt 
der Vortheil auf Seiten der preußiſchen Schiffer, 
da in Preußen für jedes neue Fahrzeug, welches 
aus Rußland die Weichſel abwärts fährt und 
die ruffifch-preußifche Grenze paſſirt, an die 
preußiſche Behörde 30 Mk. Abgaben zu zahlen 
ſind. Außerdem müſſen die ruſſiſchen Schiffer 
in Preußen einen Gewerbeſchein löſen, der pro 
Monat 3 Mk. koſtet. Die preußiſchen Schiffer 
auf der ruſſiſchen Weichſel bedürfen keines Ge⸗ 
werbeſcheines. En 

—[Drtsnamen-deränderung.] 
Der zur Stadt Thorn gehörigen Beſitzung 
Krowiniec iſt der Name „Winkenau“ beigelegt 
worden. a 

—Beſitzveränderung.] Durch 
Vermittelung des Güteragenten Herrn Simon 
Behrend aus Marienburg iſt geſtern der Dſch. 
Ztg. zufolge das Gut Wolla bei Pelplin für 
180,000 M. an den Rentier Herrn Tornier 
übergegangen. 

— [Die Regulirungsarbeiten 
an der Weichſel in Rußland] werden 
nach dem „Schiff“ augenblicklich ſehr ernſtlich 
gefördert. Unterhalb des Sächſiſchen Werders 
ſind allein vier Dämme von beträchtlicher 
Länge aufgeführt. Einige dieſer Steindämme 
haben eine Länge von 50—75 Ellen. Weitere 
Steindämme werden binnen kürzeſter Friſt an⸗ 
gelegt; auch ſind noch andere Regulirungen 


ſollte nun die gewaltſame Ausſetzung der 


Pillau übergeführt wird, wo die Probefahrt 


Poſen, 15. September. Von den Soldaten, 


Zugleich liefen unter den 4 


Knechten Gerüchte von einer allgemeinen Land; 


| 
I 


— 


es ſich hauptſächlich darum, den Schäden vor⸗ 
zubeugen, welche im Frühjahr regelmäßig durch 
die Hochfluthen und den Eisgang verurſacht 
werden. 

— [Ernennung] Zum Vorſitzenden 
der Strafkammer bei dem hieſigen Königl. 
Landgericht iſt Herr Landgerichtsdirektor Wünſche 
ernannt. 

— [Lehrer⸗Verſetzungen.] Unter 

* dem 20. April dieſes Jahres hat der Kultus⸗ 
miniſter verfügt, daß in Fällen, wo der Ueber⸗ 
| tritt eines Volksſchullehrers aus einem Regie: 
5 rungsbezirk in einen andern in Frage kommt, 
die betreffende Regierung vor Berufung des 
8 Lehrers ſich durch Rückfragen bei der ſeitherigen 
dienſtvorgeſetzten Regierung darüber zu verge⸗ 
wiſſern hat, unter welchen Vorausſetzungen 
eventuell die Verſetzung des Lehrers mit den 
dienſtlichen Intereſſen vereinbarlich ſei. Bei 
Meinungsverſchiedenheiten iſt die Entſcheidung 
des Miniſters einzuholen. Die Beſtimmung 
des Erlaſſes vom 10. Februar 1857, nach 
welcher Elementarlehrer, die ein Schulamt in 
einem andern Regierungsbezirk annehmen wollen, 
jederzeit ſpäteſtens drei Monate nach erfolgter 
Kündigung zu entlaſſen ſind, iſt ausdrücklich 
aufgehoben. Infolgedeſſen ſind bereits gewünſchte 
Verſetzungen unterblieben. 
— [Der Lehrer⸗Wittwen⸗ und 


Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Vereinſ zu 


Thorn erfreut ſich einer gedeihlichen Entwickelung. 
Der Kaſſenbeſtand betrug am Anfange dieſes 
Kalenderjahres 445,26 M. 


ordentlichen (Zuwendungen ꝛc.) auf 125 M., 


die Ausgabe dagegen auf nur 2,25 M., ſo daß 


ein gegenwärtiger Beſtand von 674,01 M. 


vorhanden iſt. Hiervon ſollen auf Grund des 
> $ 18 des Statuts jetzt 600 M. in Staats: 
papieren angelegt werden. — Vorhanden iſt 
eine unterſtützungsberechtigte Wittwe, welcher 


bereits 2 mal eine namhafte jährliche Unter⸗ 
ſtützung zugebilligt worden ift, auf die fie auch 


Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt 26. 


dieſem 1 0 Inſtitut noch kühl gegenüber. 

— [Der i 
Sonnabend, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab. 

— [Ein hoher Kunſtgenuß 
ſteht uns bevor. Einer der hervorragendſten 
Sänger der Gegenwart, Herr Mierczwinski, wird 

* hier am 7. Oktober ein Konzert geben. Die 
4 Bedeutung des Herrn M. iſt eine fo hervor⸗ 


— 


ragende und bekannte, daß ein weiterer Hinweis | fi 
auf dieſes Konzert unſeres Erachtens nicht noth⸗ 


wendig iſt. 
— [Schwurgericht] In der am 
Montag, den 19. d. M., unter dem Vorſitz des 


Herrn Landgerichtsdirektors Splett beginnenden 


vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ge⸗ 
langen nachſtehende Anklagen zur Verhandlung: 
Montag, den 19. September, 10 Uhr: wider 
den Arbeiter Paul Kaliſch ohne Domizil wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. v. Hulewicz; wider den Einwohner 
Franz Oßowski aus Ottowitz wegen Raubes 

* und vorſätzlicher Körperverletzung, Vertheidiger 
Referendar Weißermel; wider den Knecht Lorenz 

— Frzaskalski aus Bratuszewo wegen eines Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens, Vertheidiger Referendar 
Weißermel. Dienſtag, den 20. September, 

9 Uhr: wider den Einſaſſen Thomas Wyſocki 

und die unverehelichte Marianna Szordykowska 

aus Gzondy wegen Meineides bezw. Verleitung 
zum Meineide, Vertheidiger Rechtsanwälte Dr. 

v. Hulewicz und Radt. Mittwoch, den 21. Sep⸗ 

tember, 9 Uhr: wider den Arbeiter Jakob 
Witkowski aus Friedrichsbruch wegen vorſätz⸗ 

licher Brandſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Werth: wider den Rektor Bernhard Wenger 

aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn. Donners⸗ 
tag, den 22. September, 9 Uhr: wider den 
Pferdeknecht Karl Cybulski aus Firchau wegen 
eines Sittlichkeitsverbrechens, Vertheidiger Refe⸗ 
rendar Werner; wider den Schneidermeiſter 
Aug Jablonski aus Berlin wegen betrügeriſchen 
Bankerotts, Vertheidiger Rechtsanw. Priebe. 
Freitag, den 23. September, 9 Uhr: wider 
den früheren Schuldiener Johann Moldenhauer 
aus Mocker wegen Meineids, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schlee; wider den Altſitzer Johann 
‘ Sleſinski, den Ackerbürger Lukas Golubski und 
die Ackerbürgerfrau Katharina Golubska aus 
a Gorzno wegen Verletzung des Einfuhrverbots, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, wiſſent⸗ 

lichen Meineids und Verleitung zum Meineide, 
Vertheidiger Rechtsanwälte Warda und Dr. 

v. Hulewicz; wider den Arbeiter Stanislaus 
Glogowski ohne Domizil wegen Raubes, Ver⸗ 
| theidiger Referendar Weißermel. Sonnabend, 
| den 24. September, 9 Uhr: wider den 
Schloſſerburſchen Franz Oſſowski, den Bäcker⸗ 
geſellen Robert Koerner, den Schloſſerlehrling 
Bernhard Lange, den Former Johann Lange, 
den Zimmergeſellen Rudolph Jablonski, und 
den Schloſſerlehrling Franz Hoffmann, ſämmt⸗ 
liche aus Mocker, wegen Raubes, Vertheidiger 
N Rechtsanwälte Dr. Stein, Schlee, Juſtizrath 


* 
. 


und Bauten in Ausſicht genommen und handelt 


In den 3 erſten 
Quartalen deſſelben belief ſich der Zuwachs an 
ordentlichen Einnahmen auf 106, an außer⸗ 


zu Weihnachten d. J. ſicher rechnen kann. Die 
Eine große Zahl der hieſigen Lehrer ſteht 


Krieger verein] hält 


Holztrausport auf der Weichſel: 

Am 16. September ſind eingegangen: Iſak Stein⸗ 
ſapir von J. Steinſapir⸗Raygrod an Verkauf Danzig 
7 Traften, 1 birken. Rundholz, 3752 kief. Rundholz, 
38 tann. Rundholz, 265 Elſen; Jacob Tanenbaum 
von Karpf u. Kiehl⸗Ulanow an Verkauf Thorn 3 
Traften, 6400 kief. Mauerlatten. 


8 Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 16. September. 


— [Gefunden] ein Netz auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, aufgegriffen ſind eine fette 
Gans und ein ſchwarzbuntes Hühnchen heute 
in Nähe des Coppernikus⸗Denkmals. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
5 Perſonen. — Geſtern Nachmittag fuhren 
im Brückenthor 2 Laſtwagen zuſammen. Der 
eine, aus der Stadt kommende war mit Schutt 


Pancke und Referendar Werner; wider den 
Maurergeſellen Hermann Gilgenaſt aus Radomno 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens und Raubes, 
Vertheidiger Referendar Werner; wider das 
Dienſtmädchen Veronika Rutkowska aus 
Oſtaszewo wegen wiſſentlichen Meineids, 
Vertheidiger Referendar Werner. Montag, 
den 26. September, 10 Uhr: wider 
den Arbeiter Mathias Czajkowski aus Birglau 


und den Brunnenmacher Karl Wittke aus | beladen, auf dem andern, welcher das genannte | Fonds: ſchwach. 115. Sept. 
Gr. Mocker wegen wiſſentlichen Meineids, Ver: | Thor auf dem Wege zur Stadt paſſiren wollte, Bang 1 e 180,65 18755 
theidiger Rechtsanwälte Cohn und Dr. Stein.] befanden ſich Bretter. Der Zuſammenſtoß der . eee . e 
Dienſtag, den 27. September, 9 Uhr: wider [ Wagen war ein fo heftiger, daß beide Kutſcher Polniſche Pfandbriefe 5% . . 56,40 56,60 
den Arbeiter Stanislaus Podbielski aus Rypin in Gefahr ſchwebten, von den Wagen herunter⸗ do. Liquid. Pfandbriefe 51,70] 51,60 
wegen Raubes, Vertheidiger Referendar Werner,] geſchleudert zu werden und dabei möglicher ai; fandbr. 3½ %% neul. II. 97,50 4700 
wider den Arbeiter Stephan Wojciechowski aus | Weile Schaden zu erleiden. Glücklicherweiſe Seſterr De . 5 . 
Biskupitz wegen Raubes und Führung eines falfchen [brach die Deichſel des einen Wagens und Diskonto-Comm--Antheile . 196,20] 196,75 
Namens, Vertheidiger Referendar Werner, wider] wurde dadurch weiteres Unglück verhütet. Weizen: gelb September⸗Oktober 146,70 145,70 
den Waldwärter Wladislaus Sliwinski aus — [Vonder Weichſel.] Heutiger Oktober⸗Nopember, 14720] 146,20 
Stanislawowo wegen wiſſentlichen Meineids, | Waſſerſtand 0,28 Mtr. e a ed 
1 9 u mag on — 5 September Ottoper 103,50 109,00 
en 28. September, r: wider den Arbeiter 1 tober November 110,25] 109, 

Mazuchowski aus Golkowko wegen Körperver⸗ Sie klagen, find bei uns, in vielleicht noch größerem ' Oktober⸗November 44,30 44,80 
letzung mit nachfolgendem Tode, Vertheidiger Maßſtabe als bei Ihnen vorhanden. Angekämpft gegen | Spiritus: loco 66,60] 66,20 
Rechtsanwälte Cohn und Priebe; wider den dieſelben haben wir wiederholt. Auf Ihre Zuſchrift September 66,50] 65,80 
Kaufmann Simon Simon aus Culm wegen werden wir nächſtens noch zurückkommen. Nopember⸗Dezember 99,20 0 


98,5 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4 %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 65,00 Brf., 64,75 Geld, 64,75 bez. 
Septbr. 65,50 „ 64,50 „ „ 


betrügeriſchen Bankerotts, Vertheidiger Rechts⸗ Die Redaktion. 


anwalt Schlee. Donnerſtag, den 29. September, 
9 Uhr: wider den Lehrer Conrad Schlawinski 
aus Mesgowin wegen eines Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, Vertheidiger Rechtsanwalt Warda; 
wider den Arbeiter Johann Tafinski ohne 
Domizil wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, 


Betrunkene Thiere im Dienſte der 


Wiſſenſchaft. Ein namhafter franzöſiſcher Ge⸗ 
lehrter, Emile Alglave, hat in einer der letzten Sitzungen 
er Assoeiation scientifique de France eine mit 


191 j ; Demonſtrationen verbundene Vorleſung gehalten, deren 
Vertheidiger Referendar Weißermel. Freitag,] Gegend der Alkoholismus bildete Er tonfatirte, Städtiſcher Viehmarkt. 
den 30. September, 9 Uhr: wider den] daß in Frankreich alljährlich 1 872 000 Hektoliter Thorn, 15. September 1887. 


Landwirth Dionyſius Kolaſinski, den Beſitzer 
Franz Kobylski, den Gutsbeſitzer Julian Szy⸗ 
chowski, den Beſitzer Valentin Neidrowski, den 
Beſitzer Johann Buchholz, den Tiſchler Franz 
Arciszewski, den Beſitzer Joſeph Kobylski, den 
Mühlenbeſitzer Franz Liſinski, den Beſitzer 
Johann Kowalski, den Käthner Franz Kolpacki, 
den Stellmacher Ludwig Grabowski, die Ar⸗ 
beiterwittwe Marianna Leudzion aus Lipinken 
und den Schmiedegeſellen Johann Stanowicki 
aus Garnſee wegen betrügeriſchen Bankerotts 
reſp. Beihülfe dazu; Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwälte Warda, Priebe und die Referendare 
Weißermel und Werner. Sonnabend, den 1. 
Oktober, 9 Uhr: wieder den Beſitzer Alexander 
Robaczewski, den Landwirth Joſeph Ferſchke, 
die Beſitzerfrau Caroline Ferſchke, den Gaſtwirth 
Auguſt Zabel, den Gutsbeſitzer Leopold Neu⸗ 
mann aus Lonkorz, den Fleiſchermeiſter Jatz⸗ 


Alkohol genoſſen werden, wovon jedoch blos 25.000 
Hektoliter aus Wein hergeſtellt find. Der Reſt wird 
aus Reis, Zucker⸗Rübe, Mais und Melaſſe bereitet. 
Und eben dieſe Sorte Alkohol iſt von unverhältniß⸗ 
mäßig verderblicherem Einfluſſe auf den menſchlichen 
Organismus, als der aus Wein produzirte. Jur 
Bekräftigung des Satzes führte Alglave feinen Zu⸗ 
hörern ein gleichalteriges und gleichmäßig entwickeltes 
Schweinepärchen vor, welchem er eine gleiche Doſis 
Alkohol zu trinken gab. Das eine von den beiden 
ſchien, obzwar betrunken, in frohſeliger Stimmung; 
es taumelte nicht einmal. Das zweite rührte ſich mit 
keinem Gliede und lag wie vom Schlage getroffen auf 
dem Tiſche. Einen ähnlichen Verſuch unternahm hierauf 
Alglave mit zwei Hunden. Der eine, welcher den 
aus Wein bereiteten Alkohol trank, ſchwankte wohl 
im Gehen, doch war ſein Ausſehen ein friſches 
und an demſelben keine irgendwie auffallende Ver⸗ 
änderung wahrzunehmen. Der andere Hund wand ſich 
dagegen wie in epiletiſchen Krämpfen, er lag in 
Zuckungen auf dem Rücken und ſtreckte die Pfoten 
himmelwärts; er bellte nicht, ſondern winſelte jämmer⸗ 
lich. Später ſprang er wie toll in die Höhe und 


Aufgetrieben waren 2 Rinder, 2 Kälber und un⸗ 
gefähr 300 Schweine. Unter letzteren befanden ſich 
20 fette. Bakonier wurden mit 40 Mk., Landſchweine 
mit 33—34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
Käufer waren zahlreich vorhanden, doch war die Kauf⸗ 
pe nur mäßig. Händler traten garnicht als Käufer 
auf. 


Danzig, den 15. September 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
Gieldzinski.) 

Weizen konnten ſich Preiſe einigermaßen be⸗ 
haupten, ordinäre billiger. Bezahlt für inländiſchen 
bezogen 132 Pfd. Mk. 130, bunt 125 Pfd. Mk. 130, 
hochbunt 131 Pfd. Mk. 140, Sommer⸗ beſetzt 128/9 
Pfd. Mk. 132, für polniſche Tranſit bezogen 125/6 
Pfd. Mk. 112, hellbunt 127 Pfd. Mk. 120, für ruſſi⸗ 
ſchen Tranſit rothbunt 133 Pfd. Mk. 118, 55 
130 Pfd. Mk. 121, roth 130/1 Pfd. Mk. 114, 
roth 133 Pfd. Mk. 111. 

Roggen inländiſcher billiger verkauft. 
Ai 197555 Bezahlt für inländiſchen 111 


Gerſte ſlau bei klein . Gehandelt ift 


melt def Ehe Cal den Befiger Tpomas | der wir den enden in allgemeinen dee gelegen da e Heine ges 104 Mo. u Air in 
Welke, deſſen Ehefrau Catharina, und die Bes | jei, daß de at die Fabrikation des Alkohols nur | Tranſil große gelb 1( i 
ſigerfrau Rosalie Nobac ee is Me af Ye ben e FR zinfnbifeier. cher M bob. 
dorf wegen betrügeriſchen Bankerotts reſp. Pi irg Asen welche die g l eigenartig Roh zu ger geſcüftelen. agdeburg e 
Beihülfe dazu; Vertheidiger: Rechtsanwälte beachten würden. Alglave verwies am Schluſſe ſeines „Tendenz ruhig. 


Depeſchen. London, 14./9. Weizen ſtill no nel 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — —— —— 


Cohn, Gimkiewicz, Warda, Priebe und die 
Referendare Weißermel und Werner. 

— [Beim Legen der Gasröhren] 
nach dem Viktoriagarten find in dem Gange, 
welcher von der Chauſſee nach dem genannten 


e 


o. C. R. Stärke.] bildung. kungen. 


5 Stunde Barmo. | Therm. 
m. m 
15. 


Etabliſſement führt, an verſchiedenen Stellen] geſucht werden, daß der Grad des Giftes gemildert p. 761 ST 
rt, x ö 1 = p. 764.3 [#173] NE | 4 

menschliche Gebeine und Schädel aufgefunden dard un Aobo 1 5 ha 1 75 Wa 9 hp. 764.3 Kiel NE 2 

worden. Wie wir erfahren, find. dieſelben vor [wird. . erzeugt.] be. 1 764.6 113.6] SE 


etwa 40—50 Jahren beim Abbruch einer 
alten Kirche, welche auf der Esplanade 
dort geſtanden hat, wo jetzt ein Erxerzier⸗ 
ſchuppen errichtet iſt, in den Gewölben 
vorgefunden. Die Gebeine ꝛc. wurden 
damals dort, wo ſie jetzt wieder gefunden ſind, 
der Erde übergeben. Dieſe Angabe ſcheint 
uns zutreffend zu ſein, denn durcheinander 
lagen Schädel, Schenkelknochen u. ſ. w. An 
der Fundſtelle iſt nie ein Begräbnißplatz 
geweſen, Aufklärung wäre jedenfalls darüber 
erwünſcht, weßhalb die Ueberreſte unſerer Vor⸗ 
fahren nicht in geweihter Erde ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte gefunden haben. 

— [Der Schornſtein] im Haufe des 
Herrn Bäckermeiſters Gutzeit, Altſtadt (Bäckerstr.) 
Nr. 228 wird morgen (Sonnabend) Vormittag 
zwiſchen 10 und 11 Uhr ausgebrannt werden, 
worauf wir hier beſonders aufmerkſam machen, 
damit nicht etwa durch die emporſchlagenden 
Flammen der Glaube erweckt werde, es ſei ein 
Brand ausgebrochen. ö 

— [Auf dem Wochenmarkt] 
waren die Zufuhren ſehr zahlreich, trotzdem 
konnte die Nachfrage, die beſonders erheblich 
war, nicht befriedigt werden. Es koſtete Butter 
0,90 — 1,00, Eier (Mandel) 0,50, Kartoffeln 
Gentner) weiße 1,70, rothe 1,80, lebende Hechte 
und Karauſchen 0,60, lebende Barſche 0,45, 
todte Schleie, Hechte, Karauſchen (Pfund) 0,40 
Krebſe (Schock) 0,50—5,00, Gurken (Mandel) 
0,20—0,40, Braunkohl 0,04 —0,15, Weißkohl 
0,5 —0,10, Blumenkohl 0,10 0,50, Wirſing⸗ 
kohl (Kopf) 0,05, 3 Pfund Mohrrüben 0,10, 
Zwiebeln (Pfund) 0,08, Birnen 0,10—0,20, 
Aepfel 0,05 — 0,15, bl. Pflaumen (Pfd.) 0,05 M. 
Gänſe 2,50 —6,00 Mark das Stück, das Paar 
lebende Enten 1,60—3,50, das Paar todte 
Enten 2,00, todte Gänſe 0,50 Mk. das Pfund, 
das Paar Rebhühner 1,50 —1,80, das Paar 
Tauben 0,55 Mark. Auch Haſen, deren Jagd 
erſt ſeit geſtern freigegeben iſt, waren zum 
Verkauf geſtellt und koſtete das Stück 2,75 
Mark. Stroh wurde mit 2,00, Heu 2,50 
Mark verkauft. 


Waſſerſtand am 16. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,28 Mtr. 


Ueber eine in Hamburg ausge⸗ über dem Nullpunkt. 


brochene Trichinoſis werden der „Allg. 
Fleiſcherztg.“ folgende Mittheilungen gemacht, denen 
zum Theil die amtliche Auskunft des Hamburger 
Medizinalbureaus zu Grunde liegt. Bis zum Dienſtag 
voriger Woche waren 70 Erkrankungs⸗ und 8 Todes⸗ 
fälle gemeldet; die Wirkung der Trichinoſis iſt damit 
jedoch noch nicht abgeſchloſſen, es ſind vielleicht noch 
weitere aan A zu erwarten. Die 
Unterſuchungen des Medizinalbureaus nach dem Heerde 
der Krankheit ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch ver⸗ 
muthet man, daß die kranken Schweine aus Dänemark 
ſtammen. 


„Gmunden, 15. September. Der Aeſthetiker 
Viſcher, der ſeit einigen Tagen hier zum Beſuch ver⸗ 
weilte, iſt geſtern Abend nach kurzer Krankheit plötz⸗ 
lich geſtorben. 


Herne. Ueber einen Fall von Bigamie berichtet 
die „Elberf. Ztg.“: Dieſer Tage kommt zu einem 
hieſigen Polizeibeamten eine Frau aus Schleſien, deren 
Mann im Jahre 1882 ſeine Ehehälfte böswillig ver⸗ 
laſſen hat. Ein merkwürdiges Geſicht macht die Frau, 
als ſie erfährt, daß ihr Mann ſich bereits 1884 in 
Herne in aller Form wieder verheirathet hat, und zwar 
iſt eine Wittwe die Erwählte geweſen. Hohe Freude 
aber prägte ſich in den Mienen der Fremden aus, als ſie 
weiter hört, daß der Bigamiſt vor einiger Zeit ge⸗ 
ſtorben iſt; ſie war nämlich nach hier gekommen, weil 
auch ſie einem Anderen ihr Herz geſchenkt hat und nun 
die Scheidung einleiten wollte. Die Wittwe aber, die 
ſ. Z. den Mann geheirathet hatte, der ſeiner Frau 
aus Schleſien durchgebrannt war (allerdings ohne von 
ſeiner ſchleſiſchen Frau etwas zu wiſſen) hat ſich in⸗ 
zwiſchen auch getröſtet und einen dritten Mann glück⸗ 
lich gemacht. 


Die oft gerügte Unſitte, Spazierſtöcke und 
Regenſchirme wagerecht unter dem Arme zu tragen, 
hat kürzlich in Berlin wieder einen Unfall herbeigeführt. 
Eine junge elegant gekleidete Dame lief in der Oranien⸗ 
ſtraße, in der Nähe des Heinrichsplatzes, ſo unglücklich 
auf den wagerecht getragenen Spazierſtock eines vom 
Görlitzer Bahnhof kommenden Landmannes, daß iht 
durch den eiſernen Beſchlag dicht unter dem Auge eine 
erhebliche Wunde zugefügt wurde. Auch in Breslau 

at ſich dieſer Unfug des wagerechten Tragens von 

töcken und Schirmen trotz mehrfacher Hinweiſe auf 
ſeine Gefährlichkeit nicht ausrotten laſſen, und gerade 
an den belebteſten Stellen, in den Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen und in öffentlichen Gärten, beliebt es häufig 
luſtwandelnden Herren und Damen, die Geſundheit 
ihrer Mitmenſchen in der erwähnten Weiſe in Gefahr 
zu bringen. Wenn die Polizei nicht Mittel beſitzen 
ſollte, dieſem Unweſen zu ſteuern, ſo iſt energiſche 
Selbſthülfe am Platze. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Stettin, 16. September. Bei 
dem Diner der er ee brachte 
Präſident Köller ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 
Der Kaiſer antwortete mit einem Hoch 
auf die Provinz und hob hervor, daß 
der Aufenthalt in Stettin Ihm zum 
6 geworden ſei, da Er hier die 
eſinnungen unwandelbarer Treue 
wiedergefunden, wie zu Zeiten Seines 
Königlichen Vaters und Bruders. 
Abends glänzende Illumination. 


Stettin, 16. September. Der 
Kaiſer begab ſich kurz nach 9½ Uhr 
nach dem Mauöverterrain zwiſchen 
Polchow, Wuſſow, Warſow, Züllchow, 
um dem Manöver der beiden Divi⸗ 
fionen (3. und 4.) gegen einander bei⸗ 
zuwohnen. 5 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
daunen per Pfund 2 M. 30 ſowie 
7 Halbdaunen zu 1 M. 60, und 

M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. (Um⸗ 
tauſch geftattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 


— mo] 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18,20 p. Met. (ca. 120 
verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Moirèe, 
‚ Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveilleux, Damaste, Ripse, Taflete etc. — 
| verf. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depot . Henneber 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
PE 


’ BLUE? 


r 


Yoligeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. 
Oktober. er. ſtattfindet. sat 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 15. September 1887. 


Die Volizei-Verwaltung. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns B. Bern- 
hard zu Thorn iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Zwangsvergleich beendigt 
und wird demgemäß aufgehoben. 

Thorn, den 9. September 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Landraths⸗ 

amts zu Thorn werde ich 

am Montag, den 19. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 

bei Herrn Rittergutsbeſitzer v. Wolff in 


N Ochſen 


im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen 

gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 16. September 1887. 

Paulke, Voll ziehungsbeamter. 


Ein Geschäft in Wloclawek 


zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Ehrlich, Seglerſtr. 107. 


ine ſichere 6% Hypothek von 


Mark 


iſt ſofort zu cediren, das Nähere bei 
Wolski, Thorn. 


6000 Mark 


werd. auf 1 ſtädt. Hauptgrundſtück, a. Markt 
belegen, in Schönſee, hinter 9000 M. geſucht, 
gerichtl. Taxe 27164 M. Ausk. d. Wolski. 
10 IM M N 900 zum 1. Ockober cr. 
Ai . d /o auf ſicheres Stadt⸗ 

grundſtück hier zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Neuſt. 147/48. 


r einerlleberfüllung 
der Synagoge wäh: 
rend der hohen Feſttage vor⸗ 
zubengen, findet auch im Ge⸗ 
meinde⸗Hauſe Gottes dienſt ſtatt. 
Reflectanten auf Plätze wollen 


ſich beim Rendanten Herrn 


Caro melden. 


Der Vorſtand 
der Zunagogengemeinde. 
Von meiner Reiſe bin 
ich 29 5 
prechſtun den: 
Vorm. 8— 9, Uachm. 3 Ahr. 


Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraße. 
Winter Fahrplan 
der 
Königl. Eiſenbahn-Direktion 
Bromberg 


vom 1. October 1887 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin ⸗Danzig. 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 2. M. Vorm., 
3 U. 39 8 Ne 8 1 — 8 

Richtung Oſterode:(Inſterburg) Bahnho 
15 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9. U. 59. M. Abends. — Stadt 6 U. 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. i 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 2 
Morg., 11 U. 43 M. Vorm., 5 U. 1 
Nachm, 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 4 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 


Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: Ju 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U. 37 M. Morg., 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 ä 
Abends 3. Kl. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 
hof 7 U. 46 M. Mage 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
7 U. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
5 U. 48 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U. 
36 M. Vorm., 12 U. 18 M. Mittags, 
6 Uhr 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 
45 M. Vrm., 12 U. 27 M. Mittags, 
6 U. 15 M. Nachm. 


IM, 
IM. 
2 M. 


Gegenwart eröffnen zu können. 
auf Billets abzugeben. 


Geschäft, 


Nürnberger Kunstlärberei, ehem. Wäscherei gte. von L. Arnold 
Freitag, den 7. October: 


Concert Mierczwinski. 


Ich bin erfreut, die diesjährige Saison mit dem hervorragendsten Sänger der 


Bitte mein Unternehmen zu 


Walter 


Kohlenanzünder 


Erste Deutsche 
L* Ersparung allen Holzes b. Feuer- 


Kohlenanzünder- B, „machen — mehrfach prämirt — in 
Fabrik 1 enth. 500 Stück fü 

„ Mk. frei Bahnhof Berlin geg, Vor- 
Charlottenburg Iausbez, oder Nachn. Grössere Quan- 
liefert tität. billiger. Händlern grössten Rab. 


Dauner Fahnenfahrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn-a. Rh. 


a Der wohllöblichen Fahnenfabrik zeigen wir den Empfang des uns 
überſandten neuen Banners hiermit an. — Daſſelbe hat zu Ihrer Ehre, 
ſowohl bei dem Vorſtande, wie bei den Vereinsmitgliedern als auch bei 
allen Anderen, die es geſehen, den ungetheilteſten Beifall gefunden 
und uns wirklich Freude bereitet. 

Wir ſagen Ihnen daher für die ſchöne Ausführung hiermit den 
beſten Dank. 

Elbing, den 6. September 1887. 

Der Vorſtand des Allg. Bildungs vereins. 
J. V.: F. Gerhardt, Schriftführer. 


Pr. Michaelis 
Eiehel Cacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zum medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen 
Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 
lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders“ 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung 
anzuwenden. 

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 
angewandt. 

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ 
Nr. 40. 1885.) 

500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
250 E . - 1,30 
Probe-Büchsen * - 0,50 

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 

und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rn. 


Vorräthig in allen Apotheken. 


i i e ee eee 
Eingetragens Schutzmarke N} 


Bank- Staats-Lotterie- 
AUGUST FUHSE, beten Handle 
Friedrichstrasse 79, BERLIN W., Friedriehstrasse 79. 


Loose zur 177. Königl. Preussischen Klassen-Lotterie stets in allen Abschnitten vorräthig. 


Ziehung I. Klasse 3.— 4. Oktober 1887. Pläne gratis. 


Frauen-Schönheit!! S | 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart, 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, die mildeste Toilette- Seife, 


frei von jeder Schärfe 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 0 


„ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma I 


‚GUSTAV LOHSE, 46 läger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen- 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


| Ama == 1 Mark = ın Oma | 


auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 


„Berliner Abendpost“ 


Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Nach- 
richten und Telegramme, wird durch ein besonderes Versandbureau noch mit den 
Abendzügen verschickt, und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 
Stunden, 

Im Feuilleton Romane und Novellen von ersten Autoren, demnächst beginnt 
ein höchst interessanter Roman: 

„Aus der russischen Gesellschaft.“ 
Bei jedem Post-Amt zu abonniren (Post-Zeit.-Liste 13. Nachtrag No, 7983.) 


1 Mark Ahomenent für das TV. Qnartal 1 Mark 


BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost.“ 


Lambeck. 


Gothaer Tebeusverſicherungs bank. 


unterstützen und Bestellungen 


Annahme für Thorn bei Frau 
Koelichen geb. Endemann, 
TH 


* 


Zur Anfertigung 


von 


ND NN 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


2 der Thorner Ostdeutschen Zeitung, 
——— 


ADI 


— 


Berfid.-Befkand am 1. Septbr. 1887 : 69.280 Verſ. mit 522300000 Mark. 


Bankfonds N 


Verſicherungsſummen ausbezahlt feit Beginn 


Dividende im Jahre 1887: 43% 
bis 125% 
Vertheilungsſyſtem. 


ca. 140 000 000 „ 
„ 181 500 000 „ 
der Normalprämie nach dem alten, 


der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ 


Vertreter der Hauptagentur in Thorn: 
Walter Lambeck. 


50,000 Säcke, ! 


einmal gebraucht, groß, ganz und ſtark; 
aus feſter Juteleinen, welche ſich für 
diverſe Zwecke eignen, beſonders als 
Kartoffelſäcke zu empfehlen, offerirt 
a Stück 25 Pf. — Probeballen a 25 
Stück gegen Nachnahme. 


S. Kronheim, Cöthen i. A. 
janinos 
erster Qualität 


Filligste Fabrikpreise,baar 
dder1520Mrk:manatl.Frachtirei,auf 


iehrwöchentl.Probe.Preisverz.france. 
EhrenvolleAnerkennungen 


Fried (Tausende un 
ri fed 
Dante ee 


Preussische Lotterie 
Ziehung 1. Claſſe am 3. October. Original- 
Looſe: (12 Mt., ½ 6 Mk. Antheil-Looſe: 
½ 3 Mk. 25 Pf, ½ 1. Mi. 75 Pf. 
offerirt das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Herzogl.Baugewerkschule] 
e ee 


Maschinen-, Mühlenbau- u Müllerschule 


Wie. 2. Nov. Vorunt. 4. Oct. Penkionat. Dir. G. Hınrınamn 


. U 
* 
Teppichfranzen, 
Möbelſchnüre und Quaſten, 
Du 3 23 
Franzen zu Portieren 
in den neueſten Peters! 
| . Petersilge. 


Baugewerkschule 
Eckernförde, 


Wintersemester: I. Nov. — Vorcursus: Oethr. 98 
Reifeprüfung v. Königl. Prüfungseomm 
Kostenfr. Auskunft: Die Direction 0, Spetrler. KG 


TUE e 


Oratulationsk 


zum jüdiſchen Neujahrsfeſte 
empfiehlt in reicher Auswahl die Buch⸗ 
handlung von 
Walter Lambeck. 


Die Reſtbeſtände 


meines 


Schuh⸗ und Stiefellagers 


verkaufe ich von heute ab 
Schillerstrasse 448 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
J. S. Caro. 


Die echten Harlemer 
Hyacinthen- Tulpen. 
u. Crocus- Zwiebeln 


ſind angelangt. 


B. Hozakowski, Tho 
Brüdenfrafe 15 12 


Die Zwillinge 
Rollmops u. mar. Hering 


ſind wieder zu haben bei 

Jacob Siudowski. 
Spiegel, Ton Waſcheſp. J. . Tuchmſtr. 174 1. 
Cin junges Mädchen d. außerhalb, aus 


achtb. Fam., ſucht in Thorn 
als Verkäuferin. Z. erfr. 1. d. Ee. d. 8 


inen  umverheiratheten, fachfundſgen 
Jäger und Gärtner in einer Perſon, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, weiſt nach 
Litkiewiez, Miethsfrau, 
Seglerſtraße 141. 


50 Maurer und 
100 Erdarbeiter 


finden bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Bauunternehmer Reitz, 
Thorn, Neue Enceinte. 


alergehilfe und 2 
Auſtreicher 


finden von ſofort Beſchäftigung. 
A. Szezesny, Maler, 
Kl. Gerberſtr. 21. 


in zuverläſſig. Kutſcher kann ſich ſofort 
melden Kl. Gerberſtr. 74. 


1 Lehrling 


nimmt an ©. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Ein Hausknecht 


kann ſich melden. Hermann Dann. 
ine Dame als Mitbewohnerin ge⸗ 


ſucht Gerechteſtraße 110. 

enſionaire find. Aufnahme bel A. Krause, 

Coppernicusſtraße 181, 2 Treppen. 

Zimmer n. Zubehör, auch getheilt, zu 
4 —— Fiſcherei am Wäldchen. Honsel. 

eißeſtr. 77, 2 Tr. eine Wohnun 
W̃ 3 Stuben’ nebſt Zub., vom 1. Den, 
d. J. zu vermiethen. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr, 161 
Ofitäptiider Markt Nr. 300 md in der 
A J. Etage, nach dem Markt — 2 möb⸗ 
lirte Zimmer nebſt Eutree vom 1. Octbr. 
bis 1. Januar billig zu vermiethen. Zu 
erfragen im Gold waagen: Geſchuft 2 
Loewenson. 


1 kl. Wohnung T bermiethen Breiteitr. 30. 


ohng. v. 3 Zim., hell. Küche u. e. kl. 
Wohnung zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


1 kl. Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 180, 


in möbl. Zimmer, u. d. Straße gelegen, 
iſt billig mit auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Breiteſtraße 444, 2. Etage. 
Altftädt. Markt 436 I leine Wohn. z. verm. 
r. Parterrewohnung eeignet zu 
4 Weinſtuben, Bureaus und N Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 
TMittelwohnung z. verm, Neuftadt 147/48, 


Möbl. Wohng. Jof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
III. Wohnung f. 2 Leute Tuchmacherftr. 155. 


reundliche Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, zum 1. Oethe. Kin — 
Fr. ‚Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
äckerſtr. 244 iſt d. Eckladen u. Woh- 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. . — 


Mittelwohnugen reſp. eine große 
2 Mabnun vom 1. Octbr. zu enn 
0 urzynski, Gerechteſtraße 122/23. 
2 Wohng nebſt Juß. 3. verm. Hoheltr. 68/60. 
Eine kl. Wohnung dom 1. Oktober zu 


vermiethen A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


1 herrſchaftl. u. 1 kl. — 9 1 von ſofort 
zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
ine groſſe, leere Stube iſt an eine 
anſtändige Dame billig zu vermiethen. 
Adr. unter 6. 8. 95 an die Exped. d. Bl. 


Möblirte Zim. verm. bill. Araberſtr. 132 8. 


2 fehr helle ſchöne Zimmer billig zu der. 
miethen. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Kirchliche achrichten. 
Es predigen: 
In der altſlädt. evang. Kirche. 
4 15. Sonntag nach 1 
orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowi 
Vorher Veichte Verse 4 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
15. Sonntag nach Trinitatis. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 
KARL: Derſelbe. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion 
Nachm. 5925 Se 
uperintendent a. D. Thal. 
Am Schluß des Gottesdienſtes: Conn eln 
des Hilfs⸗Miſſionsvereins für Oſtafrika. 
Die Gemeindeglieder werden dringend 
erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev. luth. Kirche. 
15. Sonntag nach Trinitatis. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Für die Nedaktſon verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M Schirmer) ın Thorn. 


